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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Französische Regierung will CNES neue Aufgaben in der europäischen Raumfahrtpolitik geben 

Das französische Forschungsministerum wird in zwei Monaten einen Aktionsplan vorlegen, um die Rolle der französischen Raumfahrtbehörde CNES (Centre national d'études spatiales) in der europäischen Raumfahrtpolitik neu zu definieren. Der Bericht einer Arbeitsgruppe zur französischen Raumfahrtpolitik betrachtet die USA als ein Vorbild, denn die US-Raumfahrt​industrie findet im Rahmen einer größeren Gruppe von Strategien in den Bereichen Sicherheit, Wissenschaft, Telekommunikation, Navigation, Landwirtschaft, Umwelt und Technologie statt. Frankreich und Europa werden in diesem Bericht aufgefordert, eine solche Vorgehensweise ebenfalls in Betracht zu ziehen, ihre Weltraumpolitiken zu harmonisieren und gleichzeitig eine intensive, wettbe​werbs​fähige und respektvolle Partner​schaft aufzubauen. 

http://dbs.cordis.lu/fep-cgi/srchidadb?ACTION=D&SESSION
=78822003-25&DOC=1&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN
_ID:19604&CALLER=DE_NEWS

Französischer Aktionsplan im Bereich Nanotechnologien

Die französische Ministerin für Forschung und Neue Technologien Claudie Haigneré hat einen Aktionsplan für Nanotechnologien bekanntgegeben. Das Ministerium für Forschung und Neue Technologien stellt für 2003 folgende Mittel für den Bereich Nanotechnologien zur Verfügung:

· 12 Mio. Euro für ein Grundlagenforschungsprogramm im Bereich Nanowissenschaften

· 30 Mio. Euro für die nanotechnologischen Zentralen (CEA/Leti in Grenoble, CNRS/LAAS in Toulouse, CNRS/IEMN in Lille, CNRS/IEF und LPN in Paris Süd)

· 8 Mio. Euro für das Netzwerk Mikro- und Nanotechnologien (RMNT), dessen Ziel die Verbreitung nanotechnologischer Innovationen an KMU und Start-up ist. 

http://www.recherche.gouv.fr/
http://www.wissenschaft-frankreich.de/allemand/index.htm

Technologieportfolio des CNRS online

Die Gesellschaft FIST (France Innovation Scientifique et Transfert) ist eine Tochtergesellschaft des CNRS (größte Forschungseinrichtung Frankreichs) und der ANVAR (französische Einrichtung zur Forschungsverwertung). Um die Verwertung französischer Innovationen zu fördern, stellt FIST hunderte von Erfindungen auf seiner Webseite vor. Das Ziel der Webseite ist es, künftig als Schaufenster der neuen französischen Technologien betrachtet zu werden.

http://www.frinnov.com

Irland

Irische Wissenschaftsstiftung sucht Wissenschaftler zur Bildung von Forschungsclustern

Die Science Foundation Ireland (Wissenschaftsstiftung Irland) ruft Wissenschaftler zur Einreichung von Interessenbekundungen für die Bildung international wettbe​werbsfähiger Forschungscluster mit der Industrie auf. 

Die Zuschüsse belaufen sich auf ein bis fünf Millionen Euro pro Jahr für bis zu zehn Jahre. Sie werden Forschungspartnerschaften zwischen Wissenschaftlern, Ingenieuren und der Industrie unterstützen.

Frist für die Einreichung von Interessenbekundungen ist der 17.02.2003. Frist für die Einreichung von Vorschlägen ist der 09.05.2003.

http://www.sfi.ie/content/content.asp?section_id=189&language_id=1

Österreich

Neuordnung der österreichischen Forschungspolitik

Bildungsministerin Elisabeth Gehrer Einen präsentierte am 30.01.03 einen Vorschlag zur Neuordnung der österreichischen Forschungsorganisation durch Gründung einer Dachorganisation für Forschung, Technologie und Innovation.

Die österreichische Bundesregierung hat im Jahr 2000 eine große Forschungsoffensive gestartet. Zielsetzung ist die Anhebung der Forschungsquote auf 2,5% in dieser Legislaturperiode bzw. 3% bis 2010, wie sie vom Europäischen Rat in Barcelona festgelegt wurde. 16,6 Mio. Euro wurden im Jahr 2002 in die Förderung des Forschungsnachwuchses investiert. Zusätz​lich zum bestehenden Forschungsfreibetrag von 25% wurde ein Freibetrag von 15% für alle Forschungsausgaben sowie eine Forschungsprämie von 5% eingeführt. 

Mittels einer Reform der bestehenden Strukturen sind die Voraussetzungen für eine optimale Umsetzung der FTI-Offensive zu schaffen. Dazu sind eine Bereinigung der Zuständigkeiten, eine klare Trennung zwischen strategischer und operativer Ebene sowie eine Vereinfachung der Förderstrukturen notwendig. Der Vorschlag beinhaltet die Gründung einer Dachorganisation für Forschung, Technologie und Innovation, in der Strategie, Mittelvergabe und Controlling vereint sind und die Einbindung des Rates für Forschung und Technologieentwicklung, als strategischer Beirat.

http://www.bmbwk.gv.at/start.asp?OID=8570

EU / Europa

Kommission und Eurostat veröffentlichen aktuelle F&E-Zahlen für Europa

Der Veröffentlichung der Kommission mit dem Titel "Towards a European Research Area. Science, Technology and Innovation - key figures 2002" zufolge weist Finnland mit 13,5 Prozent das höchste Wachstum der F&E-Investitionen auf, während Schweden den höchsten Anteil seiner F&E-Finanzierung aus dem Privatsektor erhält. Mit 75,1 Prozent liegt die Zahl für Schweden nur um 0,2 Prozent unter der der USA. Schweden und Finnland investieren beide mehr Risikokapital in Seed-Unternehmen sowie in Start-ups als die USA.

Durchschnittlich ist im Hochschulbildungssektor rund ein Drittel der Forscher in der EU beschäftigt, während die Hälfte im Privatsektor beschäftigt ist. Der Prozentsatz der Forscher im Privatsektor ist in den USA und Japan dagegen wesentlich höher. Die Zahlen für diesen Bereich unterscheiden sich jedoch enorm innerhalb der EU. In Irland und Österreich sind es 64 Prozent und in Portugal 13 Prozent. 

Aktuelle Statistiken des EU-Statistikamts Eurostat zeigen, dass die Regierungen der EU-Mitgliedstaaten im Jahr 2001 67,5 Milliarden Euro an Haushaltsmitteln für Forschung und Entwicklung (F&E) bewilligt haben. 

http://dbs.cordis.lu/cgi-bin/srchidadb?CALLER=​NHP_DE_NEWS&ACTION=D&SESSION=&RCN=EN_RCN_ID:19579&TBL=DE_NEWS
http://europa.eu.int/comm/eurostat

Minister schlagen Themen für nächstes Benchmarking der Forschungspolitik vor

Die europäischen Minister haben darauf hingewiesen, dass Humanressourcen und Forschungsinvestitionen des Privatsektors Schlüsselthemen für den nächsten Zweijahreszyklus des Benchmarking der Forschungspolitik sein werden. Ihre Pläne wurden während einer Benchmarking-Konferenz am 17. und 18. Januar in Athen, die von der GD Forschung der Kommission und dem griechischen EU-Vorsitz organisiert wurde, vorgestellt. 

Im Rahmen der vorherigen Benchmarking-Runde wurden öffentliche und private Forschungsinvestitionen, die Auswirkungen der Forschung auf die Wettbewerbsfähigkeit und die Beschäftigung, Humanressourcen, Möglichkeiten zur Förderung einer F&E-Kultur und das Verständnis der Öffentlichkeit für die Wissenschaft untersucht. Potenzielle Themen für die nächste Reihe von Benchmarking-Übungen sind Humanressourcen in der Industrieforschung, die Mobilität von Forschern, private Forschungsfinanzierung, wissenschaftliche Laufbahnen und Graduiertenausbildung, Verbindung von Wissenschaft und Gesellschaft sowie der Abwanderung von Wissenschaftlern entgegenzuwirken. 

http://www.cordis.lu/rtd2002/era-developments/benchmarking.htm#results

Diskussion über die Aussicht auf einen Europäischen Forschungsrat

Die UNESCO richtet am 19. Februar in Paris eine Sitzung über die Aussicht auf die Einrichtung eines Europäischen Forschungsrats zur Unterstützung hochwertiger Grundlagenforschung in Europa aus. Zweck der Sitzung ist die Schaffung einer wissenschaftlichen Perspektive hinsichtlich der Möglichkeit der Einrichtung eines Europäischen Forschungsrats als Ergänzung zu den Rahmenprogrammen der Europäischen Kommission und den Programmen der nationalen Forschungsräte. 

http://www.elsf.org/

Grünbuch zur Europäischen Raumfahrtpolitik erschienen

In dem auf Initiative der Kommission gemeinsam mit der ESA (European Space Agency) erarbeiteten Grünbuch zur Europäischen Raumfahrtpolitik werden die Stärken und Schwächen Europas im Raumfahrt-Sektor unter die Lupe genommen. 

Nach Abschluss der Konsultationen zum Grünbuch soll ein Aktionsplan ("Weißbuch") ausgearbeitet werden, der bis Ende 2003 vorgelegt wird. Anhand von 12 in dem Papier vorgebrachten Fragen sollen Optionen für Europas Zukunft in der Raumfahrt in einem mittel- bis langfristigen Zeitrahmen ermittelt werden. Die Fragen reichen von der Behandlung der Notwendigkeit eines autonomen Zugangs zum Weltraum über eine kohärente Organisation der öffentlich-privaten Finanzierung der RF-Aktivitäten bis zur politisch-juristischen Basis für eine wirkungsvolle Aktion der Union auf diesen Sektoren inklusive Verankerung der Raumfahrt im EU-Vertrag.

http://europa.eu.int/comm/space/futur/greenpaper_en.html

USA

Bush´s 2004 Budged Request: $123 billion (+7 %) for research and development

Information on the President's proposed FY 2004 budget for R&D will be available by the AAAS during this week.

http://www.whitehouse.gov/news/usbudget/budget-fy2004/
http://www.aaas.org/spp/rd/brief04.htm

Report Lays Out "Roadmap" for U.S. High Energy Physics

In preparing its Strategic Plan for release later this spring, DOE's Office of Science will consider the guidance of its advisory bodies. The High Energy Physics Advisory Panel (HEPAP) report encourages international collaborations and partnerships with the related disciplines of astronomy, cosmology and nuclear physics, and calls for "a variety of scientific techniques," with the expectation that "a new generation of particle accelerators will again lead the way."  

http://doe-hep.hep.net/lrp_panel/index.html

National Science Foundation Releases New Report from Advisory Committee for Cyberinfrastructure

The critical needs of science and rapid progress in information technology are converging to provide a unique opportunity to create and apply a sustained cy​berinfrastructure that will "radically empower" scientific and engineering research and allied education, according to the National Science Foundation (NSF)'s Advisory Committee for Cyberinfrastructure. While identifying the opportunities, the committee warned that the cyber​infrastructure that is needed cannot be created today with off-the-shelf technology. As a result, they called for increased fundamental research in computer science and engineering.

http://www.communitytechnology.org/nsf_ci_report/

Kanada

Ottawa ebnet den Weg für ein staatliches Bildungsinstitut 

Die Regierung in Ottawa will offenbar eine größere Rolle in der Bildungspolitik des Landes übernehmen. Kanada ist das einzige größere Industrieland ohne ein nationales Bildungsministerium. Verantwortlich für den Bereich Bildung und Erziehung sind die Provinzen. 

Mit einem Canadian Learning Institute will die Zentralregierung aber eine Institution auf überregionaler Ebene schaffen. Aller Voraussicht nach soll dies im Rahmen der kommenden Haushaltsplanung (1.4.2003 bis 31.3.2004) finanziert werden. Auf diese Weise kann die Regierung einen Verfassungskonflikt mit den Provinzen vermeiden und sich dennoch die Möglichkeit eröffnen, eine nationale Bildungspolitik zu verfolgen - und besser die Verwendung der Milliardenbeträge zu kontrollieren und zu steuern, die in schulische Bildung, Erziehung und berufliche Weiterbildung fließen. 

http://www.hrdc-drhc.gc.ca/common/news/dept/030109.shtml
aus: Kanada-Newsletter 04-6/2003
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